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Jn der Expedition des Conuriers.

Durch die K. Poſt Anſtaltes
im Reg Vezirk Merſeburg,

in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
alen andern Orten 27 Sgr.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Dienstag den 27. November 1838.
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Deutſchland.
Berlin, d. 25. Nov. Se. Maj. der König haben dem

Landſchafts Direktor und Landrath des Neumarkler Kreiſes, im
Regierungs Bezirk Breslau, von Debſchitz, den Stern zum
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen

ruht.
Berlin, d. 26. November. Des Königs Majeſtät haben

den ſeitherigen Regierungs Medizinal-Rath Dr. Albers, un-
ter Beilegung des Charakters eines Geheimen Medizinal Ra-
thes, zum Direktor der hieſigen Arznei- Schule zu ernennen und
die hierüber ausgefertigte Beſtallung Allerhoöchſtſelbſt zu vollzie
hen geruht.
Köſln, d. 22. Nov. Hier iſt nachſtehende polizeiliche
Bekanntmachung erſchienen „Der große Exzeß am 26. Ok-
tober d. J. und die demſelben gefolgte Mißhandlung einiger
Schildwachen, welche die vorgeſetzten Militärbehoörden genöthigt
haben ſämmtliche Militärpoſten in und um Köln mit ſcharfen
Patronen zu verſehen, machen es nothwendig, Alles zu vermei-
den, wodurch größere Menſchenmaſſen ſich zu verſammeln ver-
anlaßt ſehen und dadurch zu Straßenunfua verleitet werden konn-
ten. Hierzu können vorzugsweiſe Jlluminationen fuhren. Jn
Folge der mir durch die allerhöchſte Dienſtinſtruction vom 31. Dez.
1825 bei außerordentlichen Ereigniſſen beigelegten Befugniß,
verordne ich daher hierdurch, daß fortan und bis auf Weiteres
und ohne ausdruckliche Erlaubniß des Polizeidirektors, bei einer
Polizeiſtrafe von 5 bis 50 Thalern keine Jlluminationen in der
Stadt Koöln ſtattfinden dürfen. Sollten durch Uebertretung die-
ſes Verbots anderweitige Unfälle herbeigefuhrt werden, ſo ver
ſteht es ſich von ſelbſt, daß die Urheber außerdem der geſetzlichen
Strafe unterliegen. Coblenz, den 18. Nov. 1838. Der Ober-
präſident der Rheinprovinz. Schleinitz.“

Der Deutſche Courier meldet aus Hannover: Viel Lärm
machte hier anfangs der Brand im lüneburger Schloſſe, weil
man ihn mit politiſchen Ereigniſſen in Zuſammenhang brachte.
Eine nähere Unterſuchung ſoll jedoch ergeben haben, daß derſelbe
bediglich durch die Unvorſichtigkeit eines im Schloß arbeitenden
Tiſchlers ſeine Entſtehung fand. Ebenſo bald widerlegte ſich das
Gerücht von bedeutenden Unruhen in Hildesheim, welche auch
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mit kirchlichen Verhältniſſen im Zuſammenhange ſtehen ſollten.
Das Ganze war eine Zuſammenrottung von Straßenjungen, Poö-
bel und Neugierigen, welche, wie ſchon jetzt aus der eingeleite-
ten Unterſuchung erhellt, durch Mittel aller Art gegen den Stadt
ſyndikus Luntzel, nicht, wie es anfangs hieß, deſſen Bruder,
den Juſtizrath und Verfaſſer der Beſchwerdeſchrift beim deutſchen
Bunde, aufgereizt waren und welche mit Drohungen von Fen-
ſtereinwerfen endigten.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 18. Nov. Der Herzog Bern

hard von Sachſen- Weimar und deſſen älteſter Sohn ſind
von ihrer langen Reiſe wieder hierher zuruckgekehrt. Jm Fuli
1837 verließ der dieſe Reſidenz und hat ſich ſeitdem in
Rußland, in der Türkei und in Ftalien aufgehalten.

Frankreich.
Paris, d. 21. Nov. Es geht das Gerucht von einer

nahen Aenderung im Kabinet. Der Konſeil- Präſident Molé und
der Miniſter des Jnnern Montalivet ſollen bleiben und ihre
Kollegen erſetzt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. November. Der Globe meldet: Seit

drei Tagen herrſcht eine ungewöhnliche Thätigkeit bei den ver-
ſchiedenen Geſandtſchaften, die zur Konferenz wegen der hollän
diſch belgiſchen Angelegenheiten gehören. Geſten Abend wur
de vom Baron Bülow ein Courier mit dringenden Depeſchen
nach Berlin geſandt; von der öſterreichiſchen Geſandſchaft gin
gen Depeſchen nach Wien ab; heute Morgens gingen in aller
Fruhe zwei Couriere, ein Belgiſcher und ein Holländiſcher, nach
Bruſſel und dem Haag ab.

London, d. 17. Nov. Von Veränderungen im Miniſte-
rium hört man jetzt zwar nichts mehr, man glaubt indeß, daß
die Miniſter ihr Geheimniß bei ſich behalten wollten, denn man
hält es faſt fur unmöglich, daß der Premier-Miniſter, Lord
Melbdourne, ohne einige Veränderungen in der Zuſammen
ſetzung ſeines Kabinets der Eröffnung des Parlaments mit Zu
verſicht entgegenſehen könnte. Lord John Ruſſell, der



durch den Tod ſeiner Gemahlin ſehr niedergeſchlagen wurde, hat
ſich ſo weit erholt, daß er ſeit einigen Tagen wieder einen Theil
ſeiner Zeit den öffentlichen Geſchäften widmen kann. ß

Dem Spectator zufolge, der ſich auf den „Toronto
Examiner“ beruft, ſind in Ober- Kanada neuerdings wieder
einige ſtrenge StrafUrtheile gegen politiſche Angeſchuldigte er-
gangen. Zwei Brüder Scott, Sohne eines achtbaren Quä-
kers, welche einen von den Loyaliſten gefangenen Dr. Wilſon
befreit und dabei denſelben ein paar Piſtolen abgenommen,
wurden wegen Raubes zum Galgen verurtheilt und ſollten am
29. October hingerichtet werden. Herr G. Barclay, Sohn
eines baptiſtiſchen Geiſtlichen, wurde zu harter Arbeit in einem
Bußgefangniß verurtheilt, wiewohl viel ſchwerer Gravirte als
er ſtraflos entkamen. Der junge Mann behauptet das Oppo
ſitionsblatt, ſei eigentlich nur darum geſtraft worden weil ſein
Vater mit den Behörden der Staatskirche auf geſpanntem Fuße
ſtehe. Zu Montreal ward am 12. October das Theater eroöff
net, aber in Logen, Parterre und Gallerie erſchien auch nicht
Eine Seele, ſo daß die Thuren ruhig wieder geſchloſſen wurden.
„Es iſt“, bemerkt der Spectator, „jetzt zu viel wirkliches Leben
in Nieder-Kanada, als daß die Nachahmung des Lebens auf
den Brettern Aufmerkſamkeit erregen könnte.

Spanien.
Aus Madrid, d. 18. Nov. wird geſchrieben der Kriegs-

miniſter habe den Volksjunten den Befehl zugehen laſſen, ſich
aufzulöſen. Sechs Leguas von Madrid haben die Karliſten in
einem Dorf geſengt und gebrennt, gemordet und geplundert.
Unter 15 Sergeanten, die zu Saragoſſa erſchoſſen wurden wa
ren ſieben Moönche.

Vermiſchtes.
Der Ertrag der großen Rohaner Rieſen -Kar-

toffel war auch dies Jahr in der Garten und Saamen-Bau-
Anſtalt des Handelsgärtners Martin Grashoff in Quedlinburg
erfreulich. Auf einem Felde zweiter Klaſſe von 50 Q. R. rhein
ländiſch wurden 7000 Pfd. gewonnen. Rechnet man 100 Pfd.
auf einen Berliner Scheffel, ſo iſt der Ertrag von 7000 Pfd.
2 Wispel 22 Scheffel. Der allgemeine Anbau in oökonomiſcher
Hinſicht bleibt deshalb gewiß wunſchenswerth. Jn dem ſchwe
ren, reichgedungten Boden bei guünſtiger Fruchtbarkeit mochten
ſich noch größere Erfolge erzielen laſſen. Der Preis wird in dem
diesjährigen Kataloge obiger Saamenhandlung billig geſtellt
ſein. Auch jetzt werden bereits 1 Pfd. zu 14 Sgr. und 100 Pfd.
zu 4 Thlr. abgegeben. Jn dem Harz und auf dem Thü-
ringer Walde iſt bereits ſo viel Schnee gefallen, daß der
Verkehr dadurch gehindert wird.

Man ſchreibt aus London, d. 16. Nov. Auf der Ei
ſegbahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter hat ſich am
Montag ein Unglücksfall ereignet, der dem Maſchiniſten und dem
Heizer einer Lokomotive das Leben koſtete. Der Zug, bei wel
chem dies vorging, beſtand aus 43 Wagen und wurde von 4
Lokomotiven, zwei vorn und zwei hinten, getrieben. Plotzlich
erfolgte an der erſten eine Exploſion, deren Knall einem Kano
neaſchuß glich und weit und breit gehört wurde. Die Lokomotive
riß von dem übrigen Zuge los und ſchoß blitzſchnell noch gegen

1200 Fuß auf der Bahn entlang. Der Maſchiniſt und der Hei-
zer waren über 100 Fuß weit, der Eine rechts der Andere links
him, aufs Feld geſchleudert worden wo man ſie ganz verbrüht
und mit zerbrochenen Gliedern entſeelt liegen fand. Das Verdikt
der TodtenſchauJury, welches über beide Leichen gehalten wurde,
tautete: Tod durch Unglücksfall und, da nach den engliſchen Ge-
ſetzen dem Gegenſtande, durch den Jemand ums Leben kömmt,

ſtets eine Strafe zuerkannt werden muß, 20 Schilling Buße von
der Lokomotive zu zahlen.

Der Aſſiſſenhof in Paris beſchäftigte ſich am 17. Nov.
mit einem, in ſeiner Art vielleicht einzigen Prozeſſe. Ein jun-
ges Mädchen von 17 Jahren, Roſe Melanie Selter,
ſtand bei den Eheleuten Fournerot als Kindermädchen im
Dienſt. Sie hatte die Aufſicht uber ein 8 Monat altes Kind zu
fuühren, und ließ ſich das furchtbare Verbrechen zu Schulden
kommen, demſelben neun große Stecknadeln in den Mund zu
ſtecken welche das Kind verſchlucken mußte. Das Verbrechen
ſteht feſt, es ſind Beweiſe in Menge vorhanden und die Ge
ſtändniſſe der jungen Angeklagten laſſen nicht den mindeſten Zwei
fel ubrig. Andererſeits iſt es der ſorgfältigſten Jnſtruktion und
den eifrigſten Nachforſchungen uber das frühere Leben der An-
geklagten, ſo wie den eindringlichſten Aufforderungen des Jn-
ſtructions Richters nicht gelungen, die Grunde, welche zu einem
ſolchen Verbrechen getrieben haben, zu entdecken. Alles, ſelbſt
das Aeußere der Roſe Selter, widerſtrebt der abſcheulichen
That, die ſie begangen zu haben eingeſteht. Jhr Geſicht trägt
den Stempel der Unſchuld und der Sanftmuth, und ihre Hal
tung iſt anſtändig und beſcheiden. Aus der Anklage- Akte geht
im Weſentlichen Folgendes hervor: Die Eheleute Fourneröt
hatten ein Kind weiblichen Geſchlechts, welches im Januar d. J.
geboren worden und bis zum 7. April vollkommen geſund ge
weſen war. An dieſem Tage ſtellten ſich heftige Schmerzen und
ErſtickungsZufälle ein das Kind wimmerte und ſchrie, und
es floß Blut aus dem Munde. Der herbeigerufene Arzt ordnete
an daß man dem Kinde viel zu trinken gebe, aber der Zuſtand
verſchlimmerte ſich immer mehr bis am 11. Morgens die Mut
ter in dem Stuhlgange des Kindes drei Stecknadeln erblickte.
An demſelben Abend fand man wieder vier und am anderen
Morgen noch zwei. Hierauf wurde das Kind ruhiger und in
kurzer Zeit war es völlig wieder hergeſtellt. Die junge Selter
wollte ſich anfänglich dieſen Umſtand nicht erklären können, nach-
dem aber ernſter in ſie gedrungen wurde, geſtand ſie ein, daß
ſie das Kind habe die Stecknadeln verſchlucken laſſen zu ihrer
Entſchuldigung führte ſie an, daß ihr der Dienſt läſtig geweſen
wäre und daß ſie das Kind habe krank machen wollen um von
ihrer Herrſchaft entlaſſen zu werden. Spater aber nahm die
Angeklagte dieſe Ausſage zurück und erklärte, daß ſie bei Aus
fuührung ihres Verbrechens ihrer Sinne nicht mächtig geweſen
wäre, und daß ſie es auf keinen Fall begangen haben wurde,
wenn ſie hatte denken können, den Tod des Kindes zu veranlaf-
ſen. Jn dem Verhoöre blieb ſie dieſem Vertheidigungs-Syſteme
getreu. Sie ſagte, daß ſie ſich bei ihrer Herrſchaft durchaus
uüber nichts zu beklagen gehabt hätte, und daß ſie das Verbre
chen in einem faſt bewußtloſen Zuſtande begangen habe. Der
Doktor Olivier, der die Angeklagte im Gefangniſſe beobach
tet hatte, gab zu, daß die Verſtandeskräfte der Angeklagten
nicht ſehr ausgebildet wären und daß eine beſondere Kriſis in
ihrer Natur die Vermuthung einer augenblicklichen Monomanie
rechtfertige, um ſo mehr, da kein äußerer Grund zu dem Ver
brechen vorhanden geweſen wäre. Dieſe Erklärung blieb nicht
ohne Eindruck auf die Jury, welche die Angeklagte nach einer
kurzen Berathung fur nicht ſchuldig erklärte. Die Selter ent
fernte ſich, ohne daß man irgend ein Zeichen der Freude oder
überhaupt eine Veränderung in ihren Geſichtszugen wahrnahm.

Der Profeſſor Pigmentelli zu Parma hat die Ad-
richtung der Thiere auf eine bisher neue Art verſucht, nämlich
bei Fiſchen, und die Reſultate, die höchſt überraſchend ſind, ha
ben ſeine Mühe reichlich belohnt. Aber auch noch andern Lohn
denkt er zu gewinnen und hat ſich zu dieſem Behufe mit ſeinen
Zöglingen auf den Weg gemacht, ſie fur Geld ſehen zu laſſen,
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und es läßt ſich kaum bezweifeln daß die Neugier zahlreiche Zu
ſchauer herbeifuühren wird. Gegenwartig befindet er ſich in Rom,
und der Zudrang zu ſeinen Schauſtellungen ſoll ſehr bedeutend
ſein. Als beſonders merkwurdig wird ein großer Hecht genannt,
der einen kleineren, markirten Fiſch aus einem ganzen Schwar-
me heraushetzt, ihn förmlich jagt, und wenn er ihn gefangen
hat, ſeinem Herrn wie der beſte Jagdhund apportirt. Andere
Fiſche bewegen ſich regelmäßig nach dem Takte der Muſik, ſo
daß man faſt ſagen kann ſie tanzen, denn ſie ſchwimmen vor-
warts, ruckwärts, an einander vorbei, um einander herum, ſo
daß der aufmerkſame Beobachter formliche Touren herauserkennt.

n Wolle.Poſen, d. 21. Nov. Wenn gleich nicht darauf zu rechnen
war, daß der hier in Poſen abgehaltene Herbſt-Wollmarkt von
großer Bedeutung ſein würde ſo iſt derſelbe doch weit hinter den
gehegten Erwartungen zurückgeblieben. Es ſind uberhaupt nur auf
dem Platze geweſen

feine Wolle 130 Ctr. Pfd.
Mittelwolle 744 74Ordinaire Wolle 25

Summa 899 Ctr. 74 Pfd.
Davon ſind nur 183 Ctr. 42 Pfd. verkauft worden, und die übri
gen 716 Cir. 32 Pfd. theils zuruckgenommen, theils hier gelagert
oder in Kommiſſion gegeben.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 24, bis 26. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Generalmajor Baron v. Eſebeck a. Kö

8 Schwänen:

Kaufm. Maus a. Frankfurt. Hr. Kfm. Salfeld a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Böhmer a. Dresden.

Stadt Zürch: Hr. OAmtm. Manny a. Hohenpriesnitz. Hr.
Amtm. Lehmanw a. Kotzlin. Hr. Kaufm. Lebbert a. Schwedt.

Hr. Kaufm. Arnold a. Berlin. Hr. Major v. Mau-
derode a. Weimar. Hr. Part. Lindmann a. Kaſſel.
Hr. Refer. Nitz a. Marienwerder. Hr. Kaufm. Schmidt
a. Berlin. Hr. Kaufm. Hippel a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Pfarrer Peter a. Karlsruhe. Hr. Leh-
rer Trautmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Lange a. Leip,ig.

Hr. Kaufm. Hennings a. Braunſchweig. Hr. Mühlen
inſp. Witte a. Nienburg. Hr. Muhlenbeſ. Jacob a. Mün-
chen. Hr. Muühlenbeſ. Kobitſch a. Zſchöſchen. Hr.
Part. v. Thaiſtedt a. Fulda. Hr. Kaufm. Erbrecht a. Bam-
berg. Fräul. Koch a. Weimar.

Goldnen Löwen: Fraäul. Altefeld u. Mad. Weſtermann a.
Braunſchweig. Hr. Buchhdlr. Weſtermann u. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Burkersrode a.
Burghaßler. Hr. Deichhauptmann v. Byern a. Merſe
burg. Hr. Arzt Dr. Kirbs u. Hr. Dr. Majunke a. Berlin.

Hr. Fabr. Freundler a. Genf. Hr. Kaufm. Schwetzler
a. Osnabrüück. Hr. Kaufm Holland a. Hamburg.

Frau Reg.-Räthin v. Knoll a. Porsdam.
Mad. Morawska a. Paris. Mad. Hommel a. Warſchau.

Die Hrrn. Dr. Werth u. Kahle a. Berlin.
Schwarzen Bär: Hr. Amtmann Bullrich a. Berlin. Hr.

Rechnungsfuhrer Chors a. Brandis. Hr. Kaufm. Götzin
ger a. Merſeburg. Hr. Schriftgießer Rothe a. Branden-
burg. Hr. Cand. theol. Weck a. Wittenberg. Hr.
Kunſihdlr. Maccuchy u. Hr. Fabr. Henke a. Magdeburg.

nigsberg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Grävenitz a. Quetz.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dieskau. Hr. Ritt-

Hr. OAmtm. Block a.
Kloſtermansfeld. Hr. Kaufm. Wannier a. Frankfurt.

Hr. Oberkellner Käſtner

meiſter v. Holleufer a. Eisleben.

Hr. Kaufm Lüdering a. Köln.
a, Berlin.
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Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben uber die Ver-

pflichtung der Anwohner zur Wegräumung
des Schnees von den Kunſtſtraßen mittelſt
Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 8. März
1832 (Geſetzſammlung von 1832 Seite 119)
unter Anderen Folgendes feſtzuſetzen geruht:

„Wenn eine Chauſſee dergeſtalt verſchneiet,
daß die Paſſage nicht bloß erſchwert, ſondern
dergeſtalt unterbrochen wird, daß ſie mit den
gewöhnlichen Unterhaltungsmitteln nicht wie
der hergeſtellt werden kann ſo ſollen die Ein
wohner des Orts, in deren Feldmark ſich der
Schneefall ereignet, ſogleich zutreten, und
mit vereinten Kräften das eingetretene Hin
derniß zu heben bemuühet ſein, ohne dafur aus
Staatskaſſen eine Vergütung zu erhalten, ſo
ſern die Herſtellung der Paſſage ſich in Einem
Tage bewirken läßt.“ Indem ich dieſe Aller-
höchſte Willensmeinung hierdurch denjenigen
Gemeinden des Saalkreiſes, deren Marken

Hr. Kaufm. Vollbeding a. Leipzig. Hr.

Stadt Berlin:

Merſeburg.

von der Chauſſee durchſchnitten werden, in
Erinnerung bringe, fordere ich die Ortsbehör
den gleichzeitig auf, in allen Fallen, wo dieß
nöthig erſcheint, ihre Gemeinden ſogleich auf-
zubieten, um die unterbrochene Paſſage auf
der Chauſſee durch unverzügliches Wegräumen
des Schnees herzuſtellen wobei ich bemerke,
daß die Wegräumung des Schnees allen den
jenigen in der Gemeinde obliegt, welche bei
vorſeienden Wegebeſſerungen nach der Wege-
bauordnung fur den Saalkreis Handdienſte
zu leiſten ſchuldig ſind.

Bei nicht chauſſirten Landſtraßen oder
Communikationswegen verſteht es ſich von
ſelbſt, daß deren Raäumung von Schnee ohne
Ruckſicht darauf, wie viel Zeit hierzu erfor-
derlich iſt, den Gemeinden innerhalb ihrer
Marken unentgeltlich obliegt.

Halle den 2l. November 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz
Haaſendälge kauft fortwährend

Guſtav Jonſon, Bruderſtraße.

5
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Hr. Mechanikus Schmidt a Leipzig.
Hr. Tonkünſtler Feldt a. Braunſchweig.

Hr. Amtm Ehrenberg a. Lauchſtädt.
Stadt Hamburg: Hr. Amtmann Hieronimy a. Schkeuditz.

Hr. Amtmann Dette a. Werbzig. Fräul. Muülder a.

e

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt zu haben

F. W. Sternickel, auf Geſetz und
Recht gegründete

Feldpolizei und Flurordnung.
Ein Handbuch zur Schlichtung obſchwebender

Jrrungen und Streitigkeiten fur Stadt
und Dorfgemeinden, Landtagsabgeordnete,
Juriſten, Polizeibeamte Oekonomen c.
gr. 8. 20 Sgr.

Der ſchon durch ſein bekanntes Lager
und Flurbuch“ und durch ſeine „Flächen und
Feldeiniheilung zu vorſtehender Schrift be
rufene Verfaſſer lieferte in derſelben ſeine letzte
Arbeit und erlebte deren Abdruck nicht. Sie
iſt die Frucht einer vieljahrigen Reviſion der
geſammten agrariſchen Geſetzgebung von den
Römern an bis auf den heutigen Tag, und
hat das große Verdienſt, dem Landwirth zu
erſt ein populares aber ſicheres Repertorium
aber alles das zu liefern was ihm zur Si-
cherung ſeines Beſitzthums und ſeiner Rechte
zu wiſſen nöthig iſt.
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Wärmſlaſchen mit Stützen
in verſchiedenen Serten ſind zu billigen Prei-
ſen wieder vorrathig.

Zinngießer Zimmer,
Schmeerſtraße No. 484.

Kapitalien von 600 Thlr. 800 Thlr.,
1000 Thlr. 5000 Thlr. und größere Sum-
men, weiſt auf hypothekariſche Sicherheit bil
ligſt nach der Commiſſionair J. G. Fied-
ler in Halle, große Steinſtraße No. 178.

Einige ſehr tüchtige Wirthſchafterinnen und
einen Oekonomie-Verwalter, desgleichen Kut-
ſcher, Köchin und Hausmadchen, kann geehr-
ten Herrſchaften jetzt und Weihnachten em-
pfehlen, J. G. Fiedler, große Steinſtraße
No 178.

Kunſt- Anzeige.
Der Kunſthändler Mazzuchi aus Mag

deburg und Mailand halt ſich auf ſeiner
Darchreiſe einige Tage hier auf und ladet ein
kunſtliebendes Publikum zur Anſicht ſeiner im
Gaſhauſe zum ſchwarzen Bar aufgeſtellten
vorzüglichen Auswahl geſaaätzter Kupfer-
ſtiche alter und neuer Schule, ſo wie einer
Sammlung ſchöner Oelgemälde von den
beſten Meiſtern hiermit ergebenſt ein.

Mein Lager
feiner Havanna und Bre-

mer Cigarren
in 20 verſchiedenen Sorten, alte
abgelagerte Waare, empfehle
ich den Herren NRauchern angele-
gentlichſt.

Th. Gerlach ju.
Engl. und holländiſche

Schrittſchuhe empfing in al-
len Arten und empfiehlt billigſt

Th. Gerlach jun.
Ein vier Jahr alter, braunbunt von Farbe,

gut gewachſener und frommer Zuchtbulle iſt
zu verkaufen in Gerbſtädt bei

Berth.
Tägliche Gelegenheit nach Leipzig,

Berlin und Naumburg im Gaſthofe
zum ſchwarzen Bar.

en Mühlenguts- Verpachtung.
Durch die Uebernahme eines Landgutes

bin ich veranlaßt mein Muhlengrundſtuck 2c.
zu Großheringen bei Naumburg an der
Saale im Großherzogthum Weimar von
Oſtern 1839 an auf ſechs oder nach Umſtän-
den auf zwölf Jahre zu verpachten, oder zu
verkanfen wozu ich als Bietungstermin
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den vierten December d. J. anſetze.
Pachtluſtige können die Pachtbedingungen

und nähern Nachweiſungen bei mir ſehen, oder
auf portofreie Anfragen ſchriftliche Auskunft

erhalten, und haben dieſelben zur Sicherung
ihres Gebotes hundert Thaler Pr. Cour. oder
in ſichern Documenten zu deponiren. Vor-
läufig wird zur Nachricht mitgetheilt, daß ge-
dachtes Muühlengrundſtuück am Ausfluß der
Jlm in die Saale liegt, und von großem wie
von kleinem Waſſer äußerſt ſelten gehindert
wird. Hat bei einer ſehr guten Mahllage
drei Panzergänge, eine Oelmuhle mit neun
Paar Stampfen, welche wöchentlich einige
dreißig Cir. Oel verfertigt, eine Schneide-
muhle, mit welcher, wegen der Nähe der
Saale, von welcher das Schneideholz ſtets
zu beziehen iſt, und mit leichter Mühe bis
vor die Schneidemuhle geflößt wird, ſehr gute
Geſchäfte gemacht werden, eine Gipsmuhle,
mit dazu gehörigem in der Nähe liegenden
Gipebruch, welche jaährlich eine namhafte
Quamität Gips abſetzt, eine Graupenmuhle
und Knochenbrennerei. An liegenden Grun-
den circa 55 Acker Weimariſch Maaß.

Mühle zu Großheringen bei
Naumburg an der Saale den 27. Octo:
ber 1838.

Louis Weineck.
Zwei noch brauchbare Arbeitspferde ſte-

hen zum Verkauf bei Finger in Rolls-
dorß

Schriften für das weibliche
Geſchlecht.

Jm Verlage der Buchhandlung Joſef
Max und Comp. in Breslau iſt er-
ſchienen und bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle zu haben:

Die Sechste Auflage:
Lehrbuch der Weltge-

ſchichte
t r

Töchterſchulen und zum Privat
Unterricht heran wachſender

Mädchen
von

Friedrich Nöſſelt.
Sechste verbeſſerte und ſtark vermehrte

Auflage.
Mit 6 Stahiſtichen.

8 Bände, gr. 8. 1838. Preis 3 Thlr. 25 Sgr.
Die größere Aufmeikſamkeit, welche man

ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und
Erweiterung des weiblichen Unterrichts wen-
det, machte die Herausgabe eines Lehrbuchs

Schreibart, durch eine gläckliche Auswahl
deſſen was aus dem weiten Gebiete der Ge
ſchichte fur das weibliche Geſchlecht lehrreich,
bildend und unterhaltend iſt, und voll war
men Eifers für das Wurdige und Hohe in
der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten
Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe
ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Ju-
gend und ihren Lehrern als auch bei jungeren
und älteren Frauen in immer erweiterten
Kreiſen, ſo daß die eben erſchienene te Auf
lage nöthig wurde. Durch die überall ver
beſſernde Hand des Herrn Verfaſſers hat dieſe
neue Ausgabe abermals bedeutend gewow
nen, und ſo darf die Gunſt, welche die Go
bildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Wer
ke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin er
wartet werden. Als werthvolles und er
freuendes Feſttags und Weihnachtsgeſchenk
wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie
ſtets willkommen ſein.

Die zweite Auflage:
Lehrbuch der deutſchen

Literatur
fur

das weibliche Geſchlecht, beſonders fur
höhere erſchulen.

on
Friedrich Nöſſelt.

4 Bände.
Zweite Auflage

Gr. 8. 1836. Geh. 3 Thlr. 26 Sgr.
Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die ver

ſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen
Sityls auseinander zu ſetzen und durch paf
ſende Muſterſtellen zu belegen 2) das heran
wachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange
unſerer Literatur und mit den berühmteſten
Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſo
fern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig
iſt, bekannt zu machen. Ueber die Nutz
lichkeit des Unternehmens werden die Stimmen
nicht getheilt ſein, und uüber den Beruf des
Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſol
chen Werkes durfte die zwanzigjährige Erfah-
rung deſſelben ſowohl bei der Leitung einer
höhern Töchterſchule, als auch beim Unter
richte ſelbſt, genuägende Burgſchaft leiſten
Die nöthig gewordene 2Ate Auflage fährt
endlich den Beweis, daß dieſes Lehrbuch abs
ein zweckmäßiges und brauchbares ſich geltend
gemacht hat.

Einzelne Bände werden jetzt nur von
den Beſtänden der ſten Auflage, ſo lange da
von noch Exemplare vorhanden, abgelaffen.

beim Unterricht in der Geſchichte zum Be Der Preis des 1ſten Bandes iſt 273 Sgr. des
duürfniß,

leichte

Das obige Werk, ausgezeichnet Lten,
durch lebendige, gewandte Darſtellung durch

Sten und Aten, jeder einzeln
1 Thlr. 5 Sgr. Nur das komplette Werk

von jeder Kunſtlichkeit entfernte iſt für 3 Thlr. 25 Sgr. zu haben.
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